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Berlin, vom 30. Juli. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Koeltze in Zuͤllichau iſt 
zugleich zum Notar in dem Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Frankfurt 9. d. O. beſtellt worden. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendarſus 
Schwarzer ſſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarins im Sol⸗ 
dinet Kreife, mit Ayweiſung ſeines Wohnſitzes in 


Berlinchen, beſtellt worden. 8 


IT Berlin, vom 31. Juli. = 
Des Königs Mafeftät haben den Kaufmann Pos 
bert van Zeller in Oporto an der Stelle des vers 


ſtorbenen Preußiſchen Konſuls Maja zum Konſul 


daſelbſt zu ernennen geruht. i 
5 Leipzig, vom 27. Juli. 

Der als Kuͤnſtler ruͤhmlich bekannte Apelt, Be⸗ 
fißer eines geographiſchen und lithographiſchen Jaſti⸗ 
tuts hier, hat kürzlich das Afte Heft des Atlaſſes 
ſaͤmmtlicher Elſenbahnen von ganz Deutſchland inel. 


Preußens und Dofterreichd veröffentlicht, worin die 


arten der Leipzig⸗Dresdener, der Leipzig⸗Magdebur⸗ 
ger und der Berlin⸗Anhalt⸗Cöthener Eiſenbahn, mit 
vorzuͤglichem Fleiße gearbeitet und ausgeführt, ent⸗ 
halten ſind. 5 * f 
Kaſſel, vom 23. Juli. 

(L. A. 3.) Der Staͤndeverſammlung iſt vor ihrer 
Verabſchiedung eine ganze Reihe von neuen Geſetz⸗ 
entwärfen mitgetheilt worden, welche die Staats⸗ 


kegierung noch auf dem dermaligen Landtag erledigt 


zu ſehen wünſcht. Niemand kann die Wichtigkeit 
des Inhalts der meiſten dieſer Vorlagen, die zum 
Reffort der Minifterien der Juſtiz und des Innern 


Montag, den 3. Auguſt 1840. 


arbörige Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung, von denen 
viele laͤngſt als Zeitbeduͤrfniß anerkannt find, betreffen, 
in Abrede ſtellen ; aber um fo mehr hort man bedauern, 
daß fie fo ſpaͤt erſt, ſo nahe dem Schluſſe der Seſſion 
dex ſtaͤndiſchen Berathung und Beſchlußnahme unter⸗ 
worfen worden ſind. Denn manche derſelben erfordern 
die reiflichſte und umſichtigſte Erwaͤgung, die ſorg⸗ 
faͤltigſte Prüfung der Gruͤnde und Gegengründe, eine 
Menge vorbereitende Studien, und erſcheinen am 
wenigſten geeignet, übers Knie gebrochen zu werden. 
Es iſt daher zu beſorgen, daß die kurze Zeit, die den 
Kutheſſiſchen Staͤnden nach achtmonatlicher Dauer 
ihrer Sitzungen noch vergoͤnnt werden duͤrfte, bei⸗ 
ſammen zu bleiben, nicht hinreichen wird, damit zu 
Ende zu kommen, und bei der Schwierigkeit, ſich 
mit der Staatsregierung zu einigen, die definitive Ent⸗ 
ſcheidung, fo wuͤnſchenswerth es auch wäre, daß fie 
ſchon ſetzt erfolgte, erſt einem kuͤnſtigen Landtage vor⸗ 
behalten bleiben wid. 
> Karlsruhe, vom 22. Juli. 3 
(Schw. M.) Von den Verhandlungen unſerer 
Abgeordnetenkammer Uber den Wunſch katholiſchet 


Provinzlalſynoden, durch eingereichte Petition 


nen katholiſcher Geiſtlichen und Laſen veranlaßt, iſt 
nunmehr ein beſonderer Abdruck veranſtaltet, der z 

Verbreitung durch den Buchhandel beſtimmt If In 
Zeiten kirchlicher Bewegung, wie die unfrige, dürfte 
dieſe Schrift wohl die Aufmerkſamkelt eines ausge⸗ 
dehntern Publikums in Anſprach nehmen, da fie eine 
ganz andere Seite kirchlicher Iutereffen behandelt als 
die, welche in der jetzt gewohnlichen Polemik hevor⸗ 


„ 


zutreten pflegen. Auch haben die Pellitlonen ſelbſt 


offenbar mehr eine öffentliche Anregung der Sache 


greſſe beſtimmt ſein. 


old einen parlamentariſchen Erfolg von Seiten eines 
kleinern Staates im Auge gehabt. a 
Darmſtadt, vom 23. Juli. ; 
Geſtern hatte der Großherzogliche -Bürgerkteifter 


Bruſt die Ehre, das mit großer kalligraphiſcher Kunſt 
ausgeſtattete Buͤrgerdiplom fir Se. Kaiſerl. Hoheit 


den Großfuͤrſten Thronfolger von Rußland in einer 


glaubigten Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten, Herrn Gra⸗ 
fin von Medem, zu überreichen, i 

8 Wien, vom 25. Juli. 
(L. A. 3.) 


Man ſchließt auf wichtige diploma⸗ 


tlſche Verhandlungen waͤhrend dieſer Sommerzeit in 
Boͤhmen, wiewohl keine Souveraine ſich daſelbſt ver⸗ 


ſammeln dürften. Die Orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten, die auf der Spiße kriegeriſcher Entſcheidung ſte⸗ 


Politik der großen Nord⸗Oſt⸗Maͤchte, nicht nur we⸗ 


pen, namentlich das Iſoliren Frankreichs von der 


gen der Türkei, ſondern auch in andern Beziehungen, 


ſcheinen eine Verſtaͤndigung Rußlands, Oeſterreichs, 
Preußens und auch Englands nothwendig zu machen. 


Koͤnigswarth, wo ſich unſer Fuͤrſt⸗Stagtskanzler laͤn⸗ 


gere Zeit aufhalten wird, ſoll zu dieſem ſtillen Con⸗ 
Fuͤrſt Metternich hat ſich mit 
wenigen Beamten der Staatskanzlei umgeben, aber 
fie gelten fuͤr die Elite diplomatiſcher Capacitaͤten, wie 
die Hoftäthe Frhr. v. Werner und Hr. v. Depont, 


der Botſchaftsrath Frhr. Huͤgel, und die Herten 


v. Raymond und v. Sieber. Lord Beauvale, Eng⸗ 
liſcher Botſchafter an unſerm Hof, iſt vorerſt nach 
Teplitz abgereift, wird aber auch ſpaͤter nach Koͤnigs⸗ 
warth kommen, ebenſo der Preußiſche Geſandte, Graf 
Maltzahn, und der Ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Ta⸗ 
titſcheff, Fuͤr unſern aus Petersburg zurͤckkehrenden 
Botſchafter, Grafen Fſquelmont, iſt die Route eben, 


falls durch Böhmen nach Koͤnigswarth vorgezeichnet, 


ſodaß in der That nur ein Repraͤſentant Frankreichs 
fehlt, um elnen Europaͤlſchen Congreß der Vertreter 
der Großmächte da zu wiſſen. 8 i 

8 Von der Elbe, vom 25. Jul. 
(E. A. 3.) Die am 15. Juli zum dritten Mal 
verſammelten Stände in Holftein find keineswegs, 
wie man es ſehr häufig behaupten hoͤrt, Provinzial⸗ 
ſtaͤnde. Das Herzogthum Holſtein iſt bekanntlich 
ein Staat des Deutſchen Bundes; feine Stände find 
die Stände elnes ſelbſtſtaͤndigen Reiches; daß ber. 
Herzog von Holftein- zugleich König von Dänemark 
iſt, vermag dieſes Verhaͤltniß eben ſo wenig zu Ans 
dern, als es Hanover zu einer Engliſchen Provinz 
machen konnte, daß früher der König von Hanover 


auch äber England berrſchte, Ole ſetzt in Itzehoe 
F Stände ſind alſo Reichsſtaͤnde; ihre 


enen unſere beſondere Aufmerkſamkeit, weil ſie be⸗ 
tufen ſind, einen Deutſchen Staat gegen einen aus⸗ 


7 


Befugnlſſe und dle Art, wie ſie dleſe benutzen, vers. 


‚ gewährt werden. 
prachtvollen Kapſel dem am Großherzogl. Hofe be⸗ 


lindiſchen König, der ihr Herzog iſt, zu vertreten. 
Im Innern von Deutſchland iſt den Staaten nur 
Gemeinſinn und Feſthalten am Deutſchen Bund er⸗ 
forderlich, an der Grenze dagegen, beſondets aber, 
wenn ein fremder Fuͤrſt aus einem maͤchtigern Land 
einen kleinern. Deutſchen Grenzſtaat beherrſcht, darf 
nicht blos bundesbruͤderliche Geßnnung gefordert, ſon⸗ 
dern es muß zugleich bundesbkuͤderlſche Unterſtuͤtzung 
Neben dieſer Wichtigkeit, die Hol⸗ 
ſtein als ein Deutſches Grenzland, das bereſts unter 
ausländischen Einfluſſe ſteht, ‚für uns hat, droht dort 


noch eine beſondere Gefahr. Deütſchlond endet wohl 


formell, aber matenſell noch nicht mit Holſtein. Wie 
wir der Deutſchen Bruͤder im Elſaß und in den 
Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen nie vergeſſen werden, ſo 
dürfen wir auch die Bewohner Schleswigs nicht aus 
den Augen verlieren. Die Deutſchen dort ſchließen 
ſich weit entſchiedener an uns an, als es im Elſaß 
oder in den Oſtſeeprovinzen der Fall iſt; es find keine 
Dänen und fie wollen es nicht werden. Noch mehr! 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Daͤnemark von 


an es Selm! 
tften 


nicht abwendig gemacht werden. 
nicht. Ihre Verbindung mit Deutſchland benutzen 
fie, um ſich vor Daͤniſchen Uebergriffen zu ſchuͤtzen, 
jene Pflichten gegen Deutſchland aber wollen fie 
nicht erfuͤlen. Sie opfern den Dänen Schleswig 
auf, um nur deſto ſchneller und leichter in ſtreitigen 
Punkten mit ihnen auseinander zu kommen. Sie 
berechnen genau, welchen Nutzen ſie durch ein ſol⸗ 
ches Abtreten von Intereſſen unſers gemeſnſamen 
Vaterlandes für ſich gewinnen koͤnnen. Schleswig⸗ 
Holſtein heißt ihrem Spott ein Land, was nicht 
exiſtire. Dieſe Egoiſten muͤſſen wir im Auge behal⸗ 
ten, damit fie nicht Deutſchlands Rechte vergeben, 
während fie Deutſchlands Buͤndniß benutzen. Den 


5 


patriotiſchen 


Garde⸗Negimenter zu 


lege Biſchoͤfe beſtaͤtigt. 


- Streit, ob der Klerus 


Deutſchen, den von den Spottern ſoge⸗ 
nannten Schleswig Holſteinern in Holftein find wir 
Theilnahme und Mitwirkung ſchuldig. 5 
ben die Reichsſtaͤnde in Hoſſtein elne doppelte Wich⸗ 
tigkeſt für Deutſchland; was (hun fe für Deutſch⸗ 
lands Selbſtſtaͤndigkeit, nicht gegen ihren Herzog, 


ſondern gegen Daͤnemark und den Daͤniſchen Koͤnig? 


was thun fie für unſere Landsleute in Schleswig? 
Stockholm, vom 24. Juli. : 
Der Minifter der auswärtigen Augelegenhelten, 

Freihert Stjerneld, gab am Auſten zu Ehren des hier 

anweſenden Koͤnigl. Pteuß, Generals der Kavallerie, 


von Borſtell, ein großes Diner, zu welchem die mei⸗ 


fien Mitglieder des diplematiſchen Corps, fo wie die 
Grafen Brahe und Löwenhielm und der General 
Freihert Cederſttoͤm eingeladen waren. Am 22ſten 
war ein ähnliches Diner bei dem Reichs⸗Marſchall 
Grafen Brahe. An demſelben Tage Vormittags hatte 
Se. Köulgl. Hoheit der Kronprinz mit dem General 
von Borſtell die Kaſernen und Eiabliſſements der 
Fuß und zu Pferd und der 
Artillerie beſucht. Hevte hat der Kronprinz bor dem 
General von Borſtell ein großes Manöver auf dem 
Ladugärdsgaͤrd ausführen laſſen und dann mit dem⸗ 
felben die im hieſigen Hafen befindliche Station der 
Königlichen Flotte beſucht. Mittags war bei Ihren 
Maſeſtaͤten auf dem Schloſſe Roſendahl ein großes 


Diner, zu welchem außer dem genannten Preußis⸗ 


ſchen General auch der Graf Wedel⸗Goͤdens aus 
Hannover eingeladen war, welcher im Deutſchen 
Kriege von 1813—14 unter dem Befehl des Gene⸗ 
rals von Borſtel und unter dem Ober⸗Befehl unſe⸗ 
tes Koͤnigs gedient hatte. a 5 

ee Paris, vom 24. Juli. 5 
Der Marſchall Grouchy erklärt im Courier, daß 
er den Prozeß gegen den General⸗ Lieutenant. Ber⸗ 


thezone nicht habe fallen laſſen, vielmehr werde 


er feine desfallſigen Anſpruͤche mit allem Nachdruck 
verfolgen. BE 


Wie verlautet, werden während der ganzen Dauer 


der Julifeſte die Linientruppen, welche die Garniſon 
von Paris bilden, 


und auch die in der Bannmeile 
befindlichen confignirt, fein. (2? 
Der Roͤmiſche Hof bat endlich die neueren Fran⸗ 
Zu keiner Zeit ſtanden 
a Tullerien und zu Rom in fo gutem 
Einverftändniß, wie in dleſem Auge blicke. 
Legitimiſtiſche und minſſterlelle Journgle find in 
waͤhrend der Julifeſte die 
Beiſetzung der Gefallenen unter der Juliſgule durch 
feine Gegenwart feiern dürfe oder ſolle. Es handelt 
ſich darum, ob eine ſolche Theilnahme blos die kirch⸗ 
liche Fuͤrſorge fr jeden gestorbenen Chriſten, oͤder 
eine ehrende Anerkennung der Julithaten beweiſe. 
Madame Laffarge iſt ſehr kränklich und ſchwach. 
Ein trockener Huſten quält fie Tag und Nacht. Sie 
verläßt. iht Gefängniß nicht, weil fie nicht die Kräfte 


die Hoͤfe der 


Darum ha⸗ 


hat den Spaziergang in dem engen Hofe, der ihr 
geſtattet iſt, zu machen. Der Gertchtshof zu Li⸗ 
moges hat den Ausſpruch gethan, daß dieſelbe vor 


die Aſſiſen des Departements der Correze, welche 


Ende Auguſts zu Tülle beginnen, geſtellt werden 


ſolle. . ı 
Ein reicher Spanier, Herr Berkhodana, hat heſ⸗ 
nahe alle Waldungen der Inſel Corſica erſtanden. 


Er hat der Regierung vorgeſchlagen, den größten Theil 
der fluͤchtigen Karliſten dahin zu fenden, indem er 
ſich erbietet, denfenigen, die ſich zur Urbarmachung 


der angekauften Landſtriche hergeben wollen, paſſende 


Niederlaſſungen anzuweiſen. Ben 

Als Marſchall Valse nach Algier zurückkehrte, 
wurde er von der Bevoͤlkerung mit großem Jubel 
empfangen. Jedermann wunderte ſich, daß ein Mann 
in ſo hohem Alter noch Anſtrengungen ertragen kann, 
die den Staͤrkſten niederzuwerfen im Stande find. 
Der Marſchall ſah wohl und kraͤftig aus, doch ſein 
Angeſicht war mit Staub bedeckt und ſeine Kleider 
zeugten durch ihren Zuſtand von dem Ungemach, das 
er ertragen. Die Armee ſchaͤtzt und liebt ihn; auch 
die Bevölkerung. Doch hat der Marſchall unter den 
höheren Beamten und Offizieren viele Feinde, Er 
kent übrigens feine jetzige Stellung ſehr gut, ſcheint 
ſich aber wenig darum zu kuͤmmern, ſondern geht 
rauh, bisweilen eigenſinnig, durchaus den Weg fort, 
den er einmal gewaͤhlt hat. — — Die Nachrichten 
uͤber den Zuſtand der Kriegsangelegenheiten ſind ohne 


Belang. Immer die alten Details von einzelnen Ver⸗ 


ſuchen der Araber hier und dort anzugreifen oder zu 
pluͤndern. Doch ſind ihre Trupps weit weniger zahl⸗ 
reich als fruͤher. Abdel⸗Kadet fol neue Aushebun⸗ 
en = 1 f er 
er grauſame Karliſtenhaͤupkling Triftany ſſt mit 
1500 Manu in Frankreich eingerückt. In 1 
der Spaniſchen Fluͤchtlinge bei Perpignan entſtand 
über die Vertheilung von Lebensmitteln zwiſchen den 
Aragoneſen und den Sataloniern ein blutiger Kampf 
die Franzöſiſchen Truppen ruͤckten mit brennenden 
Lunten gegen die Würhenden aus; nur mit vieler 
Mühe und nach mehrfachen Verwundungen gelang 
eb, die Ruhe wieder herzuſtellen. : RER 
Das Capitole meldet, wie ez behauptet aus guter 
Quelle, daß eine Divifion der Spaniſchen Armee bei 


der Nachricht der Entlsſſung Espartero's revoltirt, 


und die Exaltados ſich ihr angeſchloſſen hättenz dle 
Königin ſoll ſich hierauf an die Spitze der 1 
gebliebenen Truppen geſtellt haben und den Inſur⸗ 
genten entgegen gezogen ſein. Jedenfalls iſt dieſe 
Nachricht bei dem Charakter des Blattes, welches ſte 
enthaͤlt, mit großem Mißtrauen aufzunehmen. 


Ueber den moraliſchen Werth der Bolmaſeda, Ca⸗ ; 


brera u. ſ. w. mag man hin und her reden, aber es 
iſt nicht erlaubt, fie, wie einige Tagblaͤtter thun, als 
Mörder und Räuber in demſelben Momente zu vers 


ſchrelen, wo man Mina und Empeclnado anpreiſ 't, 


nu N 


die mit eben fo gutem Rechte Raͤuber und Mörder 
genannt werden konnen wie die erſteren. Das Grau⸗ 
amſte haben die Spaniſchen Carliſten erfahren und 
das Grauſamſte haben fie ausgeuͤbt, nach dem dü⸗ 
ſtern, heftigen, ſtolzen Charakter der Nation. Um 
fie zu beurtheilen, darf man nicht die Civiliſation des 
—Dintenfaſſes einer Franzoͤſtſchen Journalboutike bez 


fragen, ſondern muß ſie aus ſich ſelbſt heraus be⸗ 


greifen, und dann mag Frankreich das mea culpa 
auf ſeine eigene Bruſt herabkufen, denn es iſt wahr⸗ 
haft ein mea culpa, ſeit der Verwirrung, welche 
Franzoͤſiſche Mode⸗Ideen in den Epanifchen Natio⸗ 
nalgeiſt hineingebracht. Erwieſen iſt die. radicale 
Nullitaͤt der Spaniſchen Prinzen. Die Weiber Has 
ben die Rolle der Manner, leider nicht zum Heile 
des Staats, auf ſich genommen. Waͤhrend die Brüs 
der ſich haßten, entſpann ſich ein weit aͤrgerer Haß 
unter den Portugleſiſchen Prinzeſſiunen, die in dieſer 
ODynaſtie vermaͤhlt ſind, zu denen eine ſchoͤne Nea⸗ 
politanerin ſich mit ihren Intriguen geſellte. Die 
Nachwelt wird über dies hohe Volk richten, fo wie 


fie richtet über groß und klein. Die Wurzel des 


hächſten Uebels war König Ferdinand, dem es nicht 
durchaus an Einficht mangelte, aber der aller Falſch⸗ 
heit voll war und alles Gemüthes ledig. Nachdem 
er den hoͤchſten Undauk gegen fo viele Männer bes 
urkundet, die für feine Sache ihr Blut vergoſſen, 
nachdem er ſpaͤterhin den Schimpf über ſich ergehen 


laſſen, ein König der von ihm verfolgten demokratl⸗ 


ſchen Cottes zu werden, erhoben ſich Maͤnner, feine 
perſoͤnliche Sache zu verfechten. Ihre Unternehmun⸗ 
gen mißlangen, viele dieſer Maͤnner wurden von den 
Soldaten der Cortes ergriffen. Das damals herr⸗ 
ſchende Minifterium, hoffend, Ferdinand werde 
ſeine Diener retten, unterlegte ihm das Urtheil, 


ihn fragend, was man mit den Gefangenen machen 


* 


wiederte Ferdinand. Die Miniſter, voll Erſtaunens 
und Entſetzeng, halten ihm vor, daß dieſe Fanatiker, 
im Glauben feine Sache zu verfechten, Rebellion ges 
macht hätten; ob es nicht gut wäre, ihnen gelinde 
Strafen aufzulegen, oder wenigſtens Einigen Gnade 
gewähren zu laſſenz matar erwiedert Ferdinand, dreht 
ſich auf feinem Abſatz herum und redet von gleich⸗ 
‚gültigen Dingen. Das iſt derſelbe Ferdinand, wel⸗ 


cher mit dem Riego Cigarren geraucht und ihn kurz 


darauf zu grauſamem Tod verdammt hat. Seine 
Perſon zu ſchuͤtzen, hätte er Alles geopfert, Freunde 
und Feinde, er, welcher nicht erroͤthet war, während 
feiner Grfangenſchaft dem Napoleon kriechende Briefe 
zu ſchreibrn, ihn Über feine Siege zu komplimentiren, 
er, der der Napoleoniſchen Partei, als ſein Entwi⸗ 
ſchen mißlang, den Franzoſen denunciirte, der ihn 
aus der Haft hatte befreien wollen! Und Don Cax⸗ 
los, dieſe magre Nullität, der das Blut ſo vieler 
Braven nicht beſſer zu benuͤtzen wußte, der feine Ge⸗ 
nergle tour & tour ins Gefaͤngnſß warf, und durch 


ſolle: „toͤdten, toͤdten, matar, matar,“ ers. 


feine zahlreichen Jueptieen endlich feiner Sache daz 


Garaus gab! Zu bedayern iſt der Spaniſche Kern⸗ 


ſtamm von Menſchen, mitten unter conftitutionellen 
Schwaͤtzern, abſolutiſtiſchen Intriganten, Domeſtiken 
der Hofgunſt, Avortons, geſſtigen und Eörperlichen! 


Nun ſich Chriſtine und ihre Rathgeber den Don 


Carlos vom Halſe geſchafft haben; nun ſie und ihr 
krankes Kindlein, das an unheilbaren Uebeln leiden 
ſoll, triumphirend auf ihre eigene Kraft reducirt find; 
nun die Anbetung fuͤr die Majeftät, welche ſich faft 
mit der Neligiondandacht miſchte, dem Gemüth des 


Spaniſchen Volks gewaltſam entriſſen worden; nun 
Bruder und Bruder, Schweſter und Schweſter ſich vor 


den Augen der Nation genugſam verunglimpft ha⸗ 
benz hun man daß adminiſtrative Naͤderwerk gegen 
den Spaniſchen Ratlonalgeiſt ind Herz des Volks⸗ 
thums gewaltſam einzwaͤngen wil, möchte Chriftine, 
mit der Zeit, Dinge zu ſchauen bekommen, aus de⸗ 
ren Verlegenheit fie ahein ein zweiter Rimenez herz 


ausreſßen könnte. Mendſzabals giebt's zwar im heu⸗ 


tigen Spanien; aber einen Eimenez? 

Mehrere Pariſer Journale aͤußern die Meinung, 
daß der Aufſtand in Syrien, weit entfernt, den 
Dicekönig von Argypten nachgiebiger zu machen, ihn 
vielmehr nach der Unterdrückung deſſelben zu einem 
neuen Angriff gegen die Türkei veranlaſſen konne, im 
Falle dieſe ſich irgend den Auftuͤhren geneigt erweife, 
„Auch die Schlacht von Niſib, ſagt der Commerce, 


wurde durch einen Aufſtand in Syrien herbelgefuͤhrt.!“ 
Daß England dort Unruhen angeſtiftet h ö 


g habe, will der 
National aus dem Grunde nicht glauben, weil es ein 
„Meiſterſtuͤck“ fein wuͤrde, deswegen aber auch über 
Lord Palmerſton's Horizont gehe. 


Lyon, 12. Juli. Unſere Stadt empfindet von 


allen den politiſchen Reibungen im Augenblick nicht 
viel. Mademoiſelle Deſazet, eine Lyoner Frucht, 
und Mademoiſelle Rachel, die Juͤdin, welche die al⸗ 
ten Kaffeegaͤſte vor zwoͤlf Jahren als eine mit Tuͤr⸗ 
kiſchem Coſtume aufgepußte Baͤnkelſaͤngerin kannten, 
ziehen jetzt auf verſchiedenen Theatern die Unzahl der 


affer an. 5 : 
S Paris, vom 25; Juli. 0 i 
Der Commerce will erfahren haben, daß die Em⸗ 
poͤrer in Barcelona beim Ausbruch der Empoͤrung bis 
in das Schlafzimmer der Königin Regentin gedrun⸗ 


gen ſeien, und daß die Minifter, welche ſich eine 


Zeit lang in einem kleinen Gemache des Palaſtes 
verborgen gehalten, große Mühe gehabt hätten, un⸗ 
entdeckt an Bord des „Meleagre“ zu gelangen. 
Der Courtier frangçais ſchreibt: „Eſpartero laͤßt 
im Theater von Barcelona Lieder fingen, welche bes 
leldigend für Frankreich find. Für einen Triumpha⸗ 
tor, der durch die Convention von Bergara folchen 
Ruhm erworben hat, tft dies ein knabenhafter Streich. 
Ueberdies darf man nicht, wenn man das Gluͤck ge⸗ 


habt hat, feinen Namen an die Pacification feines 


Landes zu knuͤpfen, ſich undankbar gegen Bundesge⸗ 


— 
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Hoffen bezeigen, welche eihiges dazu beigskragen Dis 
ben. Eſpartero hat die Eitelkeft eines Spaniers und 
etwas darüber. Die wohlwollenden und nützlichen 
Rathſchlaͤge, welche ihm Franzoͤſiſche Offtglere erkhsilt 
haben, demuͤthigen ihn und er rächt ſich durch Uns 
dankbarkeſt. Daher kommt es, daß diejenigen, welche 
dieſe Krankheit aller mittelmaͤßſgen Koͤpfe nicht kennen, 
ihn beſchuldigen, daß er ſich zum Werkzeuge der Eng⸗ 
Alſchen Partei gegen Frankreich. ergebe. 
nz Ein an der Boͤr ſe verbreitete Gerücht, 
daß Eſpartero ſich der Königinnen bemaͤchtigt habe, 
und entſchieden als Chef einer Contrerevolution aufs 
trete, beſtaͤtigt ſich auf alle Weiſe. Die Franzoͤſiſchen 
Papiere ſind dadurch gefallen und die Spaniſchen 
will Niemand kaufen Es darf nicht mehr bezwei⸗ 
felt werden, daß Spanien jetzt eine zweite Revolution 
von la Grangg erlebt, nur daß es diesmal ein Ge⸗ 
nekaliſſimus ſtatt eines Feldwebels iſt, der an der 
Spfitze derſelben ſteht. 8 
London, vom 25. Juli. 
Dieſer Tage hat Pater Mathew in Irland wieder 


einen Aufzug von 4000 Theetotallſten veranſtaltet. 


Sogar Lahme und Blinde waren hingeftrömt, indem 
fie hofften, daß der Pater fie von ihren Uebeln heilen 
koͤnne. Dle Feierlichkeit begann mit einer Meſſe, zu 
welcher hohe Eintrittsgelder bezahlt wurden. Die 
Truppen waren nicht im Stande, die Haufen in 
Ordnung zu halten, und Abtheilungen derſelben zogen 
trotz der neuen Proklamation mit Muſik und Fah⸗ 
nen, ja ſogar in Uniformen, in die Stadt Caſtletown 


. 


der Iſchetkeſſen. Daun iſt es nicht blos der ge⸗ 
woͤhnliche kleine Gebirgskrieg, den der Ruſſe dort ne⸗ 
ben den Strapazen aller Art zu bekaͤmpfen hat, viel⸗ 


mehr bemerkt man in den kriegeriſchen Unternehmun⸗ 


gen der Tſcherkeſſen eine plaumaͤßige Ordnung, welche 
feibſt Strategiker in Erſtaunen ſetzt. Polen vorzugs⸗ 
weiſe ſollen fie anfhhren, und man hort in dieſer 
Hinſicht die Namen Potocki, Sobanski, Czrtorinski 
U. al nennen, auch Engliſche und Franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere ſollen mehrere unter ihnen ſein. Was den 
Rüſſiſchen Feldzungsplan betrifft, ſo verlautet hier⸗ 
uͤber wenig mit Beſtimmtheitz vorerſt hat das am 
Kuban, der Linie vom ſchwarzen bis zum kaspiſchen 
Meere aufgeſtellte Haupt⸗Armeecorps, unter General 
Grabbe, Ordre, ſich auf der Defenſive zu halten. — 
Die Vorfall der letzten Wochen waren übrigens 
laute Zeugen der Tſcherkeſſiſchen Tapferkeit. Es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich, daß fie die genannte Linie am Kuban 
durchbrochen, dieſen Fluß uͤberſchritten, 3 der ſtaͤrk⸗ 
ſten Forts uͤberfallen und genommen und die Be⸗ 
ſatzungen größtentheils niedergehauen haben. Dieſes 
Loos ſoll ſelbſt den bekannten Ruſſiſchen General⸗ 
Quartiermeiſter Glasfort mit ſeinem ganzen Stab 
getroffen haben. Eine Menge Geſchuͤtz und ein 
Theil des Lagers wurde den Tſcherkeſſen zur Beute, 
die bis Anapa vorgedrungen ſein und ſelbſt dieſe Feſtung 
genommen haben ſollen (2) Der Verluſt der Ruſſen 
ſoll bei dieſen neueſten Vorfaͤllen ſeht betraͤchtlich fein, 
indeſſen ſollen fie ſich bald wieder erholt und alle ver⸗ 
lorenen Plaͤtze mit Anapa wiedergenommen haben. 


ein. Kurz, der angebliche Maͤßigkeits⸗Verein ſcheint — Am Dnieſter⸗Fluß werden ſeit einiger Zeit Vor⸗ 


einen drohenden politſſchen Charakter anzunehmen. 
Aus Beſſarabien, von 9. Juli. 


(Schleſ. 3.) Immerfort ruͤcken neue Truppen, 


aus Polen kommend, den in Eilmaͤrſchen nach Kau⸗ 
kaſien abgegangenen Truppen folgend, in Beſſarabien 
ein; die Märfche verden dermaßen forcirt, daß 35 
bis 40 Werſte taͤglich zurückgelegt werden. Da die 
nachruͤckenden Truppen eine Maſſe ſchweres Geſchuͤctz 
bei ſich fuhren, dleſes aber in den Bergen der Tſcher⸗ 
keſſen nicht verwendbar iſt, fo vermuthet man, daß 
Kaukaſten nicht ausſchließlich das Ziel ihrer Beſtim⸗ 


mung ſei. Eine ungeheure Menge von Laſtwagen 
folgt den Truppen, um deren noͤthigſte Beduͤrfniſſe 


zu decken, was um ſo noͤthiger iſt, als auf dieſeim 
Marſche ſchon die ganze Nahrung des fo außerge⸗ 
woͤhnlich foreirten Soldaten in ſchlechtem ſchwarzen 
Brode beſteht. Es ſind 40,000 Hacken angeſchafft 
worden, damit die Leute zu verſehen, um die Waͤl⸗ 
der dec Kaukaſus zu lichten, wo dies durch Feuer 
nicht thunlich iſt. Indeſſen find die Soldaten vers 
muthlich in Folge der Strapatzen des Marſches — 
ſeht niedergeschlagen, während man vom Kaukaſus 
her nur von hegelſterter Entſchloſſenheit hoͤtt. Selbſt 
Ruſſiſche Offiziere, welche den vorfaͤhrigen Feldzug 
mitgemacht, erzaͤhlen ſtaunenswerthe Beiſpiele von 
unglaublicher Topferkeit und heroiſcher Aufopferung 


> 


bereitungen zu Bauten getroffen, die den Zweck ha⸗ 
ben, die Schifffahrt auf dieſem Fluſſe zu erleichtern. 
In Mohilew will die Ruſſiſche Regierung eine neue 
% Quarantaine⸗Anſtalt einrichten. 88 
Athen vom 12. Jul:. 
Daß der Sultan nicht uͤberall die paſſenden Be⸗ 
amten zur Ausfuͤhrung der. Verſprechungen des 
Hattiſcherif hat, beweiſt unter Andern folgender 
Auszug eines Briefes aus Janina, von einem dor⸗ 
tigen Griechen geſchrieben. „Unſere Leiden vermeh⸗ 
ren ſich, ſtatt abzunehmen, und unſere Abgaben haben 
ſich verdreifacht. Unter All Paſcha bezahlten wir 
einmal im Jahr, jetzt zwingt nian uns mit Schlägen 
und Einſperrungen jeden Monat zu bezahlen; und 
noch immer ſind wir nicht Herren unſerer Haͤuſer, 
unſerer Frauen und Kinder, denn Über alles dies ge⸗ 
bleten die taktiſchen Truppen. Wie will der Sultan 
Gleichheit einfuͤhren durch blutgierige Menſchen, welche 
nur von Raub und Tyrannei zu leben gewohnt und 
denen Ordnung und Geſetzlichkeit unbekannt und dem 
Koran widerftreitende Begriffe find? Herr T. konnte 
nur durch Aufopferung elner bedeutenden Geldſuunme 
in der Nacht mit feiner Familie entfliehen, und Viele 
würden feinem Beiſpiele folgen, wenn ſie die Mittel 
dazu haͤtten. Der neue Kalmakan hat unter alle 
Bewohner der Stadt und der Umgegend das groͤßte 


Uaglöck gebracht; die Geldbußen, Einſperrungen, 


Mäubereien und Wilkärlichkeiten laſſen ſich nicht auf⸗ 
zahlen. Wenn uns nicht bald Hülfe wird bleibt 
uns kein anderer Ausweg, als den Rath eines hle⸗ 
tigen mächtigen Tuͤcken zu befolgen, namlich unſere 

Religion zu verlaſſen. Die diesfaͤhrigen Kharatzit 

f (atadſch) ſtiegen auf 42 Piafter, Scheint es nicht, 
daß die Pforte mit den Verſprechungen des Hatti⸗ 
ſcherif nur eine Myſtiſication der Eutopaͤlſchen Mächte 
beabſichtigte?“ 8 f N 

Aus Athen wird gemeldet, daß ſich die Koͤnigin 
von Grſechenland in geſegneten Umſtaͤnden befinde. 

Konſtantinopel, vom 7. Juli. 

(A. 3.) Chosrew Paſcha, der vor kurzem abge⸗ 
feste Groß» Weſir, iſt plotzlich verſchwunden und 
Niemand weiß die Urſache oder naͤheren Umſtaͤnde 
anzugeben. . 

Wermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Allg. Z.) Die Direktion und der Ver⸗ 


waltungsrath der Berlin⸗Frankfurt a. d. O. Eiſen⸗ 


bahn haben uͤber eine der wichtigſten Vorſragen in 
Betreff dieſes Bahnbaues nicht einig werden konnen, 
namlich uͤber die Wahl eines Baumeiſters. Es 
war von der Direktion der Ingenieur Herr Zimpel 
Dazu in Vorſchlag gebracht, deſſen neuerlichſt in den 

Zeitungen vielfach gedacht worden iſt, offenbar auch 
im Sinne nicht eben ruͤhmlicher Partefungen gegen 
ihn. Es ſteht feſt, daß Herr Zimpel neun Jahre 
lang ſich in Amerika mit dem Elſenbahnbau beſchaͤf⸗ 


tigt, und den Bau dreier Eiſenbahnen daſelbſt ge⸗ 


leitet hat. Auf den Grund feiner deöfallfigen Zeug⸗ 
niſſe iſt ihm vom hieſigen Miniſterium die Bewilligung 
gegeben worden, einen Bau von dem Umfang wie 
der einer Eiſenbahn felbfträndig zu leiten, obwohl er 


die hleſtgen vorfchriftämäßigen Examina nicht gemacht. 


hat, Außerdem wurde die ſonſtige Zuverlaͤſſigkeit dies 
ſes Architekten durch die achtbarſten Zeugniſſe ver⸗ 
bürgt. Unbegreiflich bleibt es daher, wie der Ver⸗ 
waltungsrath dieſen ihm dringend von der Direktion 
anempfohlenen Candidaten zum Bau der Frankfurter 
Bahn zuruͤckwelſen konnte. Es muß dies eine 
ſehr nachtheilige Ruͤckwitkung auf das Zutrauen des 


Mublikunis zu dem ganzen Unternehmen haben. Maͤn⸗ 


ter mit meunjährigen praktiſchen Erfahrungen im 
Eiſenbahnbaue find in Europa vorerſt noch eine ſolche 
Seltenheit, daß es ihnen nicht an Beſchaͤftigung feh⸗ 
len wird, wie denn auch Herr Zimpel bereits Ans 
träge von den Vereinen hat, die ſich in Schleſien 
gebildet haben, um die Fortſetzung der Bahnlinien 
von Berlin nach Frankfurt bis Breslau in Gang zu 
bringen. Aber ſehr ſchwer wird es der Geſellſchaft 
fuͤr die Berlin⸗Frankfurter Bahn werden, einen durch 
praktiſche Leiſtungen eine Garantie gebenden andern 
Baumeiſter zu finden, der nicht ſchon anderweitig be⸗ 
fchäftige wäre. — Auch aus Stettin hört: man, daß 
ſich zwiſchen der Geſellſchaft und dem in Vorſchlag 
gebrachten Architekten der Bahn Differenzen wegen 


* 


ſtranden ſollten. 70 5 at 
— Ueber die Zuverläſſigkelt der Preußiſchen 


der Forderungen deſſelben erhoben haben. Ez wäre 
traurig, wenn die trefflichſten induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen gleich beim Auslaufen an ſolchen Klippen 


Rentenverſſcherungsanſtalt in Berlin und 
deren Benutzung zur Elulegung von Pupillengeldern 
theilt das Juſtſz⸗Miniſterial⸗Blatt vom 20. Juni 


eine Verfuͤgung des Juſtiz⸗Miniſters vom 25. Mal 


1840 mit, worin es heißt: „Auf den Berſcht vom 
Iſten d. M. erklaͤrt der Juſtiz⸗Miniſter ſich mit dem 
Koͤnigl. Pupigen⸗Kolleglum darin einrerſtanden, daß 


es hinſichtlich der Sicherheit unbedenklich ſt, den 


Anträgen der Vormuͤnder auf Aſſociation ihrer 


Curanden bei der Berliner Rentenverſicherungsanſtalt 


ſtatt zu geben. Es wurde zu einem Widerſpruche 
führen, wenn die Vormundſchaftsgerſchte der Sichere 


heit einer Anſtalt nicht trauen wollten, welche der 


Staat als ein Mittel zur ſichern Verſor⸗ 
gung der Armen im Alter beftätigt hat, und 
unter fortwaͤhrender Aufſicht haͤlt. Die durch 
die allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 4. Mai 1839 
(Juſtiz⸗Miniſterlal⸗Blatt S. 179) genehmigte An⸗ 
legung der Pupillengelder bei vorſchrlftsmaͤßig einge⸗ 
richteten ſtaͤdtiſchen Sparkaſſen bietet überdies eine 
angemeſſene Analogie dar. Wenn es ſich aber fragt, 


ob die Anlegung des Vermögens bei der Rentenver⸗ 
ſicherungsanſtalt raͤthlich ſei, fo iſt dabei der Um⸗ 
fand zu beachten, daß eine Ruͤckzahlung der baren 


Einlagen nur ſtaktfindet, wenn der Verſicherte ſtirbt 
oder auswandert; es IR daher In jedem einzelnen 
Fall in Erwägung zu ziehen, ob der Curaude dieſe 
Summe entbehren koͤnne. Erklärt ſich der Vormund 
dennoch für die Anlegung, fo iſt jedenfalls Bedacht 
darauf zu nehmen, die Rentenverſicherung nur durch 


unvollſtaͤndige Einlagen zu bewirken, und deren Era 


gaͤnzung, ſoweit fie nicht bei der Anſtalt ſelbſt durch 
Mentenzufchläge erfolgt, den Curanden nach erreichter 
Volljaͤhrigkeit zu uͤberlaſſen, damit picht ein unver⸗ 
haͤltnißmaͤßiger Thell des Vermoͤgens der freien Dis⸗ 
poſition der Curanden über, die Jahre der Minder⸗ 
jährigkeit entzogen werde. Berlin, den 25. Mai 1840. 
Der Juſtizminiſter (gez.) Muͤhler. An das Königl. 


Pupillencollegium zu N.“ 


Breslau, 27. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 


Prinz Auguſt find heut Abend nach 9 Uhr hier eins 


getroffen, und in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Schiller arge wo Hoͤchſtdieſelben von den Ans 
weſenden höhern Offizieren einpfangen wurden. 


Aachen, 24. Jull. Geſtern Abend kam eine 


Karre, mit Tuch⸗Enden beladen, von Lennep hier an, 
bel welcher man, als ſie faſt das Thor erreicht hatte, 
Spuren von Brand entdeckte. 


Die Polizei, welche 
zugegen war, verbot die Einfuhr in die Stadt und 


ließ die Karre abladen, wobei ſich ergab, daß weh⸗ 


rere Ballen ſich ſelbſt entzuͤndet halten. Die Ballen 


Barometer nach 0 805 


wird das Gamze erscheinen.. 


wurden ſchnel aufgeriffen- und das ſchon hell aufs 
lodernde Feuer gluͤcklich geloͤſcht. Ein Vorfall, der 


als Warnung fuͤr alle Tuͤchfabtikanten und Spinne⸗ 
reibeſitzer dienen kannn. 
Die Dorf⸗Zeitung ſagt: eber die Fruͤhlings⸗ 


und Herbſtmandvers hat der König von Preußen eine 


neue zweckmaͤßige Verordnung erlaſſen. Es ſoll fer⸗ 


ner nur eine General⸗Idee dan angegeben werden, 
die Ausführung derſelben den Commandeurs uͤberlaſſen 
bleiben. Die Manoͤvers dauern 8 Tage an den be⸗ 
ſtimmten Orten und erſt nach Beendigung derſelben, 
wird Heerſchau gehalten, um den Kern der Soldaten 


nach den Strapazen zu erforſchen. 


Bgrometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
| IE Mittags: Abends 
3 Ühr. | libr. | 10 Uhr. 
3,24 284 2,4% 
151% 28“ 1717 
177128“ 1% 


3,6198 
1,4½%%8ʃ“ 
1.28“ 1,3,¼½/%½8ʃ% 

A 8,39, + 16,0 413, 
＋ 120% 1% % 1,5% 
* 8,5 + 14,20 + 9,6° 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
f Subſerſptions⸗ Anzeige. : 
Im Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig ers 


Pariſer Maß. 


Thermometer 88 
nach Rcaumur. 6 3 


ſcheinen in neuen, gleich den von Schiller, Klopſtock, Wie⸗ 


land ꝛc. gedruckten Aachen tg 
Salomon Geßners 
fämmtliche Werke. 

AZ bei Baͤnde mit Portrait. 

„ Subſeriptions⸗Preis 1 Thlr. 5 far. 

Es wird dieſe Ausgabe eines unferer geſchätzteſten deut⸗ 
ſchen Claſſiker mit größter Sorgfalt von einem der Sache 
gewachſenen Gelehrten beſorgt, und mit Hottingers Les 
bensbeſchreibung und einer Sammlung ausgewählter 
Briefe des Dichters bereichert werden. Der in allen 
Buchhandlungen zu findende ausführliche Proſpektus, 
giebt darüber nähere Nachricht und verheißt Sammlern 
auf gewiſſe Anzahlen von Exemplaren, intereſſante Prä⸗ 


mien, eder auch Freiexemplare, Zu Michaeli d. J. 


= 


I M T. Cicero 
fuaͤmmtliche Briefe, 
überſetzt und erlautert von . 
C. M. Wieland. 
Vollſtändig in 12 Banden. 
Subſeriptions⸗Preis 4 Thlr. 


Der Werth dieſer klaſſiſchen Ueberſetzung, iſt löngſt 
anerkannt, und es dürfte 18 ſo fan jede ine 


ſorgfaͤltig beforgten und eleganten Ausgabe, der Beifall 
aller Freunde klaſſiſcher Literatur ch. 
Dabei koͤnnen die. Beſitzer der neuen ſchoͤnen Taſchen⸗ 


N 


abzuwarten. Binnen Zwei 


ausgabe von Wielands ſaͤmmtlichen Werken, obi⸗ 
es in Druck und Papier, ganz gleichmäßig ausgeflaitete 
erk als ein werthvolles Supplement betrachten. Die 


Vetſten Bande erſcheinen zu Michaelis, und dann von 


3 zu 3 Mopaten wieder 2 Baͤnde. Die erſte Haͤlfte 


des eee e ‚it bei Empfang des iſten und 


die zweite Hälfte bei Empfang des 7ten Bandes faͤllig. 
Auch hier erhalten Sammler, die in demein der untere 
zeichneten Buchhandlung zu bekommenden Proſpectus 
verſprochenen Freiexemplaxe. ; 
„Zu Subferiptionen empfiehlt ſich die 


H. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 11 
Große Domſtraße No. 797, in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Stehe fruͤh auf ! 


Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens für die Ge⸗ 


ſundheit und die Gefchäfte. Nebſt Mitteln, ſich das 
fruͤhe Aufſtehen anzugewöhnen. Von i 
8. geh. Preis 10 for: 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier,) . 
Große Domſtraße No. 797 in Skettin. 


In der Buchhandlung von A. D. Geisler in Bre⸗ 
men iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung von 
71 & Altendorff, große Domſtraße No. 666, 
vorraͤthig: At 


Die neuerfundene Farbe, 


oder Anleitung, wie man eine Farbe zum 


Carl Ritter 


Anſtrich fuͤr Haͤuſer und Stuben in allen 


Couleuren bereitet, welche dem Holze, dem 


. Eifen, den Fußböden einen: fo glänzenden und 


dauernden Anſtrich giebt, daß alle andere 


Farben neben ihr zuruͤck ſtehen müſſen, die 


dabei in zwei Stunden trocknet und keinen 
Geruch nachläßt, auch ſelbſt von der Seife 
nicht angegriffen wird. 


Herausgegeben von 


Maler L. W. Raͤmbach. geh. 15 ſgr. 


Nach langem Forſchen iſt es dem Herrn Verfaſſer 
endlich gelungen, eine Farbe herzustellen, die unpergleich⸗ 
lich iſt. Nun iſt nicht mehr nöthig, lange das Trocknen 


hart, daß keine Seife fie mehr angreift und daß ſie nicht 
abgerieben werden kann, ſo wie e aach le 


nachlaͤßt, Welcher Vortheil iſt ieee hit ede 


ür Aubergen, Geſellſchaftszimmer und Elubb 
achdem Wande, Stubendecken, Alec e Fuß⸗ 
böden, Schiffswaͤnde und Wagen angeſteſchen ſind, kann 
man das leberſtreichen gleich wieder anfangen, weil der 
erſte Anſtrich fofort: trocken iſt. Sparheerde, Oefen u. 


dgl., die mit dieſer Farbe angeſtkichen find, verandern 


die Farbe nicht, ſeihſt wenn ſſe glühend werden, dabei it 


der Glam oder Lack ſich ſtets gleichbleibend. 


Stunden iſt die Farbe fo 


+ 


# 


Eifiadıc zur Subſcription. 
Im Cennmiſſtone⸗ Viele von M. Du Mont⸗Schau⸗ 
berg in Köln erſcheint im September die erſte Lies 
ferung von 


König Friedrich Wilhelm III. 


Menden unter ener Regierung. 
Ein vaterländiſches Geſchichkbuch 
für alle Staͤnde. 
ee den beſten Quellen von 
Bingen Müller. 
Diefe woklfeilie aller bis jetzi angekündigten Bio⸗ 
raphieen des hochſeligen Königs erſcheint in vier 
Hrfktlngen von 78 Octav⸗Bogen auf Druck⸗Velin⸗ 
papier jede zu nur 5 far. (4 gar. oder 18 kr. khein.); 
der vierten wird das wohlgettoffene Portrait des ho⸗ 
hen Verewigten beigegeben. Alle foliden Buchhand⸗ 
lungen nehmen Subſckiption an, und dee ausfuͤhr⸗ 
lichsce Ankündigungen mit. 
Beſtellungen hierauf nimmt an die 


Nicolaische Buch- & Pa pierhdlg. 


CC, F. Gütberlet) in Sten, 


8 


Binnen Kutzem erſcheint in unſerem Vetlage ein kal⸗ 
ligraphiſches Kunſtblatt, verziert mit vielen oallegoriſchen 
Emblemes, darſtellend: 

Das Teſtament Sr. Majeſtaͤt des Königs ꝛc. 
mit Farbendruck auch mit In ohne Golddruck, Beſtel⸗ 
lungen werden. rs 5 

; E. Sanne & Comp. 


ohn erſchienene „Te⸗ 


® 25 o 

5 Dos Fer ch 
ſtament Sr. en Mafeftär Friedrich Wil⸗ 
helms III.“ ft fo ſchnell vergriffen, daß bereits eine 
neue Auflage nötbig wurde, welche jetzt — herziert 
mit dem Bildniſſe des hochſeligen Königs — er⸗ 
ſchienen und bei Unterzeichneten zu dem Preiſe von 

#5 for. zu haben iſt. — Auch erſcheint in demſelben f 
Verlage eine Pracht⸗Ausgabe dieſes ſchaͤtzbaren Dos 
kuments in lang Patent⸗Format zu dem Bu von 
22 for, auf chineſiſchem Papier 1. Thlr. aͤhere 
Angaben und e e liegen vor bei 


Muller & — 8 No. 153. 


Be 1 0 b 
15 1 Franziska BoOtZ2. 
Gustav Dahms. 
Verlobte. 


ent bin dun ge ' 

Die heute früh um 8 Uhr erfolgte glance Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau ‚von. einem. gefunden Mädchen, 
beehrt 57 a ſtatt e ese“ 

anz erge anzuzeigen Augu 5 
a. in, den 31ſten Juli 4540. 

Geſtern früß 6 Uhr wurde meine Frau bon einem 
Knaben glücklich entbunden! was ich, flatt beſonderer 
Meldung, Freunden und Bekannten hierdurch ergeben 
e 9 den sten Auguſt 1840. 

Seuff, Ingenieut⸗Cayllain, 


— 


e Weggehen i 
Die Binislihe Vorsiehihesterirung Sit den De 
ie Königliche Portugieſiſche Regierung at den Herrn 
Thomas Ribeiro dos Suns zu 570 General⸗Konſul 
hierſelbſt ernannt, und iſt derſelbe als ſolcher von dem 
Koͤnigl. Miniſterio der ausmärfigen Angelegenheiten an⸗ 
e ie 1 9 6 dee 0 
ies wird hiermit zur Kenntniß des ande und 
Schifffahrt treibenden Publikums. gebracht. 
Stettin, den 25ſten Juli 1840. 
\ a an Abiheilung Ber Ionen. 


Befenntmadun 
Det hieſſae Muller Theodor Prlamann. if: gerichtlich 
für einen Verſchwender erklärt und unter Euratel gestellt 
Ser g. d. T., den gten Juli 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


i Verpachtun gen. 5 
Tüch⸗Laden zu verpachten. 

Ein Laden in einer in Ruf ſtehenden Probſmial⸗Stod, 
an der Oder belegen, wird zu Oſtern 184 pachtlos; ſeit 
20 Jahren iſt darin mit gutem Erfolg ein Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchaͤft betrieben. Das Nähere hier⸗ 
über, bei dem Herrn J. W. Dupont, wohnhaft Fuhr⸗ 


und Pehzerſtraßen⸗Ecke No, 651 in Stettin. 


Getreide Rarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 1. Auguſt 1840, 


Weizen, 2 Thlr. 25° far, bis 3 an — {ah 

Roggen, 1 155 * 1 18 
Serfte 3 ar 4 1 1 5 * 
afet, a 25 00 
Aue x 1 0 — 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, am 1. rat 1810. 


Zins- 
fuss. 


Preuss. Cour. 
Da — 


| Brfe. Geld. 


Staats- Schuldscheine 4 1047 1035 
Preuss, Engl. Obligat. v. 1830 103 — 
Prämien- Scheine d. Seehandl, 763 — 
Kurmärk. Obligat, m, lauf, Coup. 103411024; 
Neumärk, Schuldverachr. ,. , .» 103411024 
Berliner ‚Stadt-Obligationen . . . 4001 1038. 
Elbinger E do, Eh 1009 — 
Danziger ü 479 — 
Westpreusse, Pfandbr. 1024 1022 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr, 2 106 1054 
Ostpreussische do. 1038 — 
Pommersche 5 do, 104 1103 
Kur- a. Neumärkische do- 1044 103 
Schlesische 0. 35 1035 103 
Coupons u, Zins- Scheine der Kur- a S 

und Neumark . — 944 
Act e n, 5 n 
Berlin-Potsdam. Eisenb. ..... 5 13⁰ 129 
do. do, Prior.-Act. — 1006 
Magdeb. Beipz, Eisen. 114 113 
do. do. Erior.-Act, — 10² 
Gold al marco — 12108 1209 
Neue Ducaten \. 2.2... x 18 — 
Friedricha d'or i 137 | 128 
And. Goldmünzen à 5 Tuir. FAN, 84 | '8E 
Dineotein ih PETER ah“ 
erlag 


5 Beilage zu No. 92 


der Koͤnigl. | 
Vom 3. Auguſt 1840. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
5 Steck h rief, A 
Der nachſtehend ſignaliſirte Landwehr⸗Sttaͤfling Carl 
Friedrich Wilhelm Berg, welcher wegen Betruges hier 
inhaftirt geweſen, iſt heute Vormittag halb 8 Uhr von 
ſeinem Arbeitspoſten im Fort Wilhelm entwichen. 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an das Kommando der Straf⸗ 
Sektion hierſelbſt abliefern zu laſſen. 
Stettin, den 27ſten Juli 1840. i 
KRoͤnigl. Preuß. Kommandantur. 
Sig nalement. Familien⸗Name, Berg; Vorname, 
Carl Friedrich Wilhelm; Geburtsort, Stettin; letter 
Aufenthaltsort, Stettin; Religion, ebangeliſch; Alter, 
27 Jahr 9 Monat; Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, 
braun; Stirn, flei; Augenbraunen, braun; Augen, blau⸗ 
gtau; Nafe und Mund, gewöhnlich; Bart, blond; Zähne, 
gut; Kinn, rund; Gefihtsbildung, länglich; Geſichts⸗ 
farbe, blaß; Statur, mittel; Füße, gewohnlich; Sprach 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: vor der Stirn eine 
Narbe, Pockennarben und, im ernſten Geſpraͤch begrif⸗ 
fen den Kopf zur Seite und nach vorne werfend. 
Bekleidung. Eine blaut Sträflings⸗Jacke mit ro⸗ 
them Kragen, weißen Achſelklappen und auf dem linken 


Oberarm einen weißen Streifen, ein Paar grau leinene 


Hofen, ein Paar kurze Stiefeln, ein leinenes Hemde, 
No. 20 und in beide Ecken I. B. 2 R. 1840 geſtempelt, 
eine Halsbinde. ; 
Fear OLE NTLEET- : 
Der nachſtehend ſignaliſirte Bagabunde Johann Hey⸗ 
10 welcher ſich mehrerer Verbrechen verdächtig ge⸗ 
zeigt, iſt aus dem Polizei⸗Gefaͤngniße in Schlochau mit⸗ 
telſt gewaltſamen Ausbruchs entwichen. . 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden 
hierdurch erſucht und reſp. angewieſen, auf den Heyme⸗ 
kowitz, welcher zu den gefaͤhrlichen Verbrechern zu gehö⸗ 


ren ſcheint, genau Acht zus haben, ihn im Betretungsfall 


verhaften und gefeſſelt an den Landrath Kummer zu 
Schlochau (Regierungs⸗Bezirk Marienwerder) abliefern 
zu laſſen. Stettin, den 29ſten Juli 1840. a 
KRNonigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement. Name, Johann Heymerowitz; Als 
ter, 22 Jahr; Geburtsort, Szemerieza bei Korona in 
Ruſſiſch⸗Lithauen; Religion, katholiſch; Größe, 5 Fuß 
13 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei; Augenbraunen, 
blond; Augen, grau; Naſe und Mund, klein; Zaͤhne, 
weiß und UM; Bart, blond, im Entſtehen; Kinn, ſpitz; 
Geſicht, ſchmal; Geſichtsfarbe, blaß; Statur, ſehr bez 
hende und ſchlank; Sprache, ruſſiſch⸗litthauiſch. Will 
die Tiſchlerei erlernt haben. i 

Beſondere Kennzeichen: keine. : 

Derſelbe war bekleidet? mit einem blau leinwandtenen 
Mock, graue 8 N 
einen blaubunten Staubmantel, kurze lederne Stiefeln 
und ſchwarze Tuchmütze mit Schirm. 


Sprache, 


Nanquin⸗ und Leinwandhoſen, anſtatt Hemde 8 
als 


8 Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citati on 


der unbekannten Glaͤubiger der Kaſſen der Koͤniglichen 


Straf⸗ und Beſſerungs-⸗Anſtalt zu Naugardt. 


Auf den Antrag der Koͤniglichen Straf⸗ und Beſſe⸗ 


rungs⸗Anſtalt zu Naugardt werden alle diejenigen, welche 
an die Kaſſe derſelben aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anfpeüche zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, uns 
ſolche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 7ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗Refe⸗ 


rendarius Otto angeſetzten Termin entweder in Perſon 
oder durch einen hieſigen, mit Vollmacht und hinreichen⸗ 
der Information verſehenen Juſtiz-Commiſſarius, wozu 
ihnen die Juſliz⸗Naͤthe Zitelmann, Boehmer und die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Trieſſ, Mottau und Lenke hieſelbſt 
borgeſchlagen werden, anzeigen und nachjuweifen. Ber 
ihrem Ausbleiben haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 


ihren Anſprüchen an die gedachten Koͤniglichen Kaſſen 


werden praͤkludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden wird, und ſie nur an die 
Perſon desjenigen, mit welchem fie contrahirt haben, oder 
der die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genom⸗ 
men hat, werden verwieſen werden. 5 
Stettin, den Eten Juli 1840. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


5 2 Pr O La m a. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, welche an folgende 
Forderungen und die darüber ertheilten, angeblich verloren 
gegangenen Dokumente, als: ne 

a) an die auf dem Haufe No. 226 der großen Laſtadie 

Rubrica III. No. 1 haftende Forderung von 300 Thlr. 


Langkabel Batererbe, welche laut Ausmachung ds 


2lſten et Hyp. de 2öften-September 1765 für die 


beiden Geſchwiſter Langkabel, naͤmlich Samuel Hein⸗ 


rich Carl und Marie Eliſabeth, eingetragen iſt; 
b) an das 
No. 18,407 über 39 Thlr. 29 for. 1 pf.; i 
o) an die auf dem Buͤdner⸗Grundſtuͤck No. in Lienken 
aus dem Kontrakt vom 2öften September 1819, 
Verlaubarungs- Protokoll vom 20ſten September 
1820, und Verhandlung vom 19ten Juli 1829, Ru- 
briea III. No. 5 für die minderjährige Chriſtine 
Dorothee Karth en deereto vom 28ſlen September 


1820 eingetragene Forderung von 100 Thlr.; 


d) an das auf dem Bauerhofe No. 2 in Scheune 
Kubriea II. No. 2 für die Wittwe des Bauers 
Chriſtian Müller, Chriſtine geborne Schultz, auf den 


Grund der Verhandlungen vom 28ſten Dezember 


1782 und 28ſten Oktober 1824 ex decreto vom 


iIoten Februar 1830 eingetragene Altentheil x 
e) an die auf dem Hauſe No. 581 in der gro 


Woll⸗ 
weberſtraße Rubrica III. No. 10 auf: den Grund 
des Kontrakts vom Eten Juni 1829 fuͤr den Buch ſen⸗ 
ſchmidt Franz Carl Charlier ex decreto vom 20ſten 


Eigenthümer, Ceſſionarjen, Pfand⸗ oder ſonſtige Ins 


N 


Sparkaſſen⸗Buch der hieſigen Sparkaſſe 


Auguſt 1830 eingetragene Forderung von 300 Thlr., 


— 


FF Sa ae ee BA ab hal 522 end ur Era Ice N 


5 


* 


mine über die das gemeinſchaftliche Intereſſe der Glaͤu⸗ 


— R 4 1 


haber, und deren Erben, Anſprüche zu haben vermeinen, 
ſpaͤteſtens 


aufgefordert, ſich innerhalb dreier Monate und ſoste 
in dem am 16ten November d. J., Vormittags. 
um 1 Uhr, vor dem Herrn Lands und Stadtgerichks⸗ 
Rath Wellmann im Gerichts⸗Lokale anſtehenden Ter⸗ 


mine zu melden, widrigenfalls ſie mit allen ihren An⸗ 


ſprüchen an dieſe Forderungen und die darüber ausge⸗ 
fertigten Dokumente praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, hiernächſt die vorbezeichneten 
Forderungen und Dokumente fir amortiſirt erklärt und 
die aus ſelbigen eingetragenen Kapitalien. gelöfcht, und 
inſofern ſie noch validiren, neue Dokumente, ſowie ad b. 
ein neues Sparkaſſen⸗Buch ausgeſtellt werden ſollen. 
Stettin, den Sten Juni 1840. 5 
. Königliches Land⸗ und Stadtgericht! 
SOC 5 x 


3% Abgekürztes Proclama, 

Unter Bezugnahme auf das sub hodierno erlaffene, 
den Stralfunder Zeitungen in oxtenso-inferirte Concurs⸗ 
Proclama werden alle diejenigey, welche Anſprüche ira. 
gend einer Art an den in Concurs gerathenen Kaufmann 
Guſtav Adolph Wilhelm Heydtmann hieſelbſt und deſſen 


adgetretenes Vermögen erheben zu koͤnnen glauben, zu 


deren Anmeldung und Nachweiſung in einem der auf 
den Sten Auguſt, 13ten Auguſt und 27ſten Auguſt d. J., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube 
angeſetzten Liquldakions⸗Termine, bei Strafe der im letz⸗ 
en Termine zu verhaͤngenden Praͤkluſton, geladen, mit 
der Benachrichtigung, daß im letzten Liquidations⸗Ter⸗ 


bigerſchaft betreffenden Gegenſtaͤnde, sub poeng con- 

sensus, berhandelt werden wird. 8 
Datum Bergen, den Alſten Juli 1840. 5 

Der Magiſtrat hieſelbſt, b. Bleſſingh. 


Aa kti onen. 5 
Es ſollen Freitag den 7ten- Auguſt c., Vormittags 
9 Uhr, im Schützenhauſe: 2 Stand herrſchaftlicher Betz 
ten, 16 Tiſchgedecke von Damaſt, 16 complete Bett⸗ 
beige; ferner Mahagoni Meubles, wobei: 1 Sopha, 


5 1 Schenke, 2 Kleiderſpinde, Tiſche, E Dutzend Stühle 


u, dgl. ni. Öffentlich" verſteigert werden. 
Stettin, den 30ſten Juli 1840. R eisler. 


Verkaufe. unbeweglicher Sachen. 
Wegen Kraͤnklichkeit des Beſttzers iſt ein an ſehr fre⸗ 


Er auenter Chauſſee gelegener Gaſthof, verbunden mit einem 


eſchaͤft, 


ſehr eintraͤglichen Material⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Angeld zu verkaufen und Michaelis d. 


mit 2000 Thlr.. 


EEE ® ſchon zu übergeben. Portofreie Anfragen nimmt die 
Exp 


FIR 


/ 


edition dieſer Zeitung unter Adreſſe O. W. entgegen, 


Ein in der Stadt Poſen am Markt belegenes großes 
maſſibes Wohnhaus, No. 95 — 90, worin ſich mehrere 


Laͤden befinden und Manufaktur⸗Geſchafte betrieben wer⸗ 


den, auch ſich der Außerft- et und günftigen Lage 


wegen beſonders zum Materials oder Brandwein⸗Geſchaͤft 


eignen würde, und ſich een Cent auf 

40,000 Thlr. verzinſt, foll'theilungshalber ſofort aus freier 

Hand verkauft werden. Kaufluſtige erfahren das Nähere 

f e Anfragen bei dem Stadtgerichts⸗ Rath 
Solms in Berlin, Mauerſlraße No. 66, oder bei dem 


Kaufmann E. F. F. Leuenberg in Premlan 


Der große Leinwands⸗Ausverk 


gerieben, in Original⸗Gebinden von 2, 1, 3 


Wegen Alterſchwäche und mit Genehmigung mei⸗ 
nes Schwiegerſohns, des Kaufmann Mater hier, beab⸗ 
ſichtige ich, mein unmittelbar an der Stadt belegenes 


Garten ⸗Etabliſſement aus freier Hand zu verkaufen. 


Daſſelbe enthält: 5 
5 Morgen ſchoͤnſtes Gartenland, - 
9 NRuthen große Futterbodenſtelle, 
x 2 Morgen Wieſe, - 
circa 250 Stück diverſe tragbare Obſibaͤume, einen Weine 
berg und mehrere Weinanlagen, mehrere Spargelbeete 
und Miſtbeete, eine in ſehr gutem Zuſtande befindliche 
hedeckte Kegelbahn nebſt Kegelhaus, einen maſſiden Kel⸗ 
ler und mehrere Lauben. Die Kaufsbedingungen find 
bei mir und meinem Schwiegerſohne einnufehen. e 
Garz a. d. O., den 13ten Juli 1840. 
8 N Wittwe Runde. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


* 


riſſene Bettfedern, 


a7, 8 und 10 for. das Pfund, SER 
und ausgezeichnet ſchoͤne, wirklich ſehr billige Boͤhmiſche 
Daunen⸗Federn und Daunen, fo wie fertige neue Bet⸗ 
ten zu verſchiedenen Preiſen, find in großer Auswahl zu 
haben be: Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431, 


Strickwollen 


beſter Qualität ſind zu herabgeſetzten Preiſen zu haben, 
bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


in der Bollenſtraße No. 762, nahe am Roßmarkt, wird, 
nachdem die noch unterwegs geweſenen Wagren jetzt an⸗ 
gekommen ſind, nur noch auf kurze Zeit fortgeſetzt. Die 


Preiſe ſind, um den Verkauf zu beſchlennigen, noch mehr 


heruntergeſetzt, und kommen noch bor; alle Sorten Leine⸗ 
wand, das Schock von 63 Thlr. an bis zu den aller⸗ 


feinſten Gattungen, alle Sorten leinene Bettdrelle, Feder⸗ 


lein und Ueberzuͤge, leinene und damaſtene Tafelgedecke, 


eimzelne Tiſchtuͤcher und Servietten zu 6 ſgr., eigenge⸗ 


machtes Tiſchzeug, die Elle 68 ſgr., leinene Taſchentücher 
von 3 fgr- an, berſchiedene Sorten abgepaßte Unterroͤcke, 
gemuſtetter Parchend, ſchöne weiße Betldecken, Flanelle 
in roſa -und weiß, wobei Geſundheits⸗Flanell die Elle zu 
73. gr. u. ſ. w. Unter den neu angekommenen Wagren 
befindet ſich eine Parthie Achte Salziwedeler eigengemachte“ 
auslein, volle 8 breit, das Schock zu 8, 9, 10 und 
11. Thlr. Dieſe Leinen find außerordentlich dauerhaft. 


Die ganz feinen Bielefelder Leinen, zu den feinſten Ober⸗ 


hemden paſſend, ſollen, um ſolche ſchleunigſt zu Gelde 
zu machen, das Stück mit 5 bis 10 Thlr. unterm Preife 
verkauft werden. . 


Feinſtes echt Engliſches Bleiweiß, trocken und in Oel 


4 N 8 u. 4 Cents 
er, offeriren wir bei Parthien und einzeln. 8 
x ER . W. Rahm Söhne. 
Schoͤnen Himbeer⸗ und Kirſch⸗Liqueur von friſchem 
Saft a uns ſar., Kraͤutermagen, f, Wein Bitter 
und andere Sorten gute Branntweine billigſt bei 
a Julius Lehmann am Bollwerk. 


ER VAR | An / 
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: Nickel, und Neusilber-Fabrik 


tk 


empfehlen 


* 
* 
* 
- * 


von 


BR NER EL. 
Hemiger & Co, 
Hoflieferanten Sr. Maſeſtaͤt des Könige, 

in Bein ne No, 11, am Don 
1 Ofs⸗ Platze, 3 
Coͤln, Warſchau, Moskau und St. Petersburg. 
Seit längerer Zeit ſchon ſind uns Neuſilber⸗ 
2 Wagren zu Geſicht gekommen, die wegen geringen! 
2 Gehalts dem Meſſing faſt gleich find, und daher den £ 
7 borfüglichen Eigenſchaften eines guten Neuſilbers ganz! 
und gar nicht entſprechen. Wir finden uns daher? 
veranlagt, ein hochgeehrtes Publikum beim Kaufen + 
x von Neufilber⸗Waaren auf unſern Fabrik⸗Stempel £ 
2 Henniger & Adler ergebenſt aufmerkſam zu machen, £ 
F wobei wir uns zu bemerken erlauben, daß wir für 
2 dieſe Wagren, da fie aus beſter Qualität des Neu⸗ 


* 


* 


Ra 
Ka a 2 2 2 2 2 2 2 7 2 2 777" 


2 ſilbers gefertigt find, Garantie leiſten, und fiir ges* 


brauchte ſtets drei Viertel der Verkaufs⸗Preiſe, Ver⸗ 
2 goldung, Stahl, Eiſen u. ſ. w. abgerechnet, zurück⸗ 
T zahlen, fo daß wir und unſere Niederlagen z. B. für 
1 Eßloͤffel, der neu 123 ſgr. koſtet, 94 for 
1 Paar Sporen, die neu 223 fgr, koſten (für Raͤ⸗ 
der ab 23 (gr.), 15 fgt«, 7, 
ſei es in baarem Gelde oder gegen andere Wagren, 
wiedergeben. a 5 

Daß die mit unſern Stempeln Henniger & Adler x 
T berſehenen Waakxen im Gebrauche dem 12löthigen € 
+ Silber gleich, können wir durch die nachſtehend an⸗ 
# geführten Atteſte der verſchiedenen Königlichen und & 
4 Kaiſerlichen Behoͤrden, als: 2 


KNX 2 222 7 2 2.2 2.2 2 20 


e 


21k. Septbr. 1832, . 


„ der = 
ER Schule in Moskau, den 


welche in unfern Preisliſten wortlich abgedruckt find, 
beweifen,. und verdienen daher wegen ihrer Billigkeit 
gegen daſſelbe den Vorzuuun. 
In Stenin befindet ſich die einzige Niederlage 
ei Herrn J. B. Bertinetti. 
Berlin, im Juli 1840. 5 
Henniger & Comp. 
CCC EEE EEE EEERERLERTET TEN 


Neue Sardellen, Matjes⸗ und Berger Fettheringe 
Schmidt & Schneider, 
5 . Kohlmarkt. = 
DerdamjsCitronen bei Schmidt & Schneider. 
8 5 nn \ g % 8 


NN 


a 


NK N 


1 J 


Wie empfngen wiederum von den ſo ſehr beliebten 


d , , gr. ſeidenen Umſchlageiüchern in eleganten 
Muſtern, zu ſehr billigen Preiſen. BE 
£ Ebeling & Goette, 


Um mit unſeren Sommer- Hüten etwas zu räumen 


fü verkaufen dieſelben zu und unterm Einkaufspreiſe 
N £ Ebeling & Goette. 


Ganz friſchen Ruͤbſaamen und feinſtes Erdtoffel⸗Mehl 4 
bei ; F P 5 


W. Pfarr. 

& „ Eſchen RENT 
iſt auf meinem Holzhofe (Maſche's Plaß) zum Wera 
kauf. Robert Heppner. 


„ee Sämmtliche wenig gebrauchte Geräthſchaften einer 


Seifen- Siederei ſollen verkauft werden. Anfragen 


erbittet man portofrei durch die Zeitungs⸗Expedition 


unter Adreſſe K. 441, Stettin. 


Zwei braune Pferde (Engländer), 5 Zoll groß, 


ſtehen zum Verkauf Hotel de St. Petersbourg More 
genus bis 9 Übr. . . 


Vermiet hungen. 


September 1840 zu vermiethen. luge. 
Im Haufe Bauſtraße No. 481 iſt die vierte Etage, 


beſtehend aus 3 Stuben mit Zubehör, zum iſten Okla⸗ 


ber zu vermiethen. 5 


Louiſen⸗ und große Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 730, 
bel Etage, iſt ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben, 


3 Kammern, Küche, Keller, eigenem Trocknenboͤden, 


Holzgelaß, Pferdeſtall zu 2 Pferden und Wagenremiſe, 


ſofort zu vermiethen. Näheres im Haufe, 


Die Ae Etage des Haufes No. 660 Pehzerſtraße, aus 
4 auch 5 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum iſten Oktober 


zu vermiethen. Lang e. 


Roßmarkt No. 700 I die Ste Etage zu Michaelis an 


einen ruhigen Miether zu überlaſſen. 


Eine freundliche Wohnung von 5 Stuben nebst 


Zubehör ist am Iisten Oktober d. J. für ruhige 
Miether frei, und das Nähere darüber in der Zei- 
tungs-Expedition zu erfragen: - ö 
Beutlerſtraße No. 95 iſt zum iſten September ein 
Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. a 


„Am Roßmarkt No. 714 ift eine Stube, Kammer und 
Küche zum tſten September zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 156: it eine Wohnung mit Meubles 
zu vermiethen. 5 


„Die gte Etage meines Haufes, Fuhrſtraße No. 843, 
5 are zum Iſten Oktober c. zur anderweitigen Vermiethung 
frei. 


Die Parterre- Wohnung des Hauses grosse Dom. 


Pauly; Schloſſer⸗Meiſter. 5 


strasse No, 798 ist zum listen Oktober d. J, ander- 


\ 2 * 


weitig zu vermiethen;. , - i N 2 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs: Gefuche. 


2 


Fr. Küßhl'ſchen Geſchaͤft, ge. Domstraße No, 60970. 
ERS, J. G. Lange. 


* 


Am Paradeplatz No. 545 iſt eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet, Bedientenſtube und Dee lim iften 
* z 


Zwei auf neue Arbeit und zwei auf Reparatur gut 


geübte Ubrmacher⸗Gehülfen finden Condition in dem 


BE 


Ein gebildetes Mädchen, das in der Wirthſchaft etz 
fahren und in allen möglichen Hands Arbeiten geübt iſt, 
ſich auch verpflichtet Kinder in letzteren Unterricht zu er⸗ 
theilen, wünſcht zu Michaelis ein Engagement, Nähere 
Auskunkt große Laſtadie No. 185, Paiterre, 


Eine Erzieherin, welche der framzöſiſchen Sprache voll⸗ 


kommen maͤchtig iſt, Unterricht im Clavierſpielen ertheilen 


kann, und ſich der wiſſenſchaſtlichen Fortbildung einiger 


5 E 
nach wie vor wohnen bleiben werde. 


wirthes Deren Wegner, 


weiſungen. 


jungen Mädchen von 10 bis 14 Jahren gewach ſen fühlt, 
ekhaͤlt im hieſigen Intelligenz⸗Comptoir nähere Nach⸗ 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen, welches nicht nur 
der Führung einer Wiethſchaft borzuſtehen im Stande 
ift, ſondern auch in allen weiblichen Handarbeiten geübt, 
wünſcht zu Michaelis dieſes Jahres hei einer Familie, 
gleichbiel in einer Stadt oder auf dem Lande, als Wixth⸗ 
chafterin engagirt zu werden. Nähere Auskunft hierüber 

tadt Magdeburg, beim RMeſtaurateur Wolff, in der 
Haveling. f ; 2 

Ein luͤchtiger Wirchſchafts⸗ und zugleich Brennerei⸗ 
nſpektor kann nachgewieſen werden durch Aug. Ferd. 
ſchultz in Steitin. % 


ESSENER ee 

Anzeigen vermischten Inbalts. 

Londoner Phönix Feuer- 
Assuranz- Societät. 

Der ehrenvolle Rang, welchen dieſe Compagnie ſeit 


einer Reihe von Jahren unter ähnlichen Inſtituten bes 


aulptete, bürgt für deren Solidität, und die anerkannt 
an hoͤchſt liberale Berichtigung der Schaden⸗ 
9 bei vorg:fommenen Unglücksfällen bietet den 
erſicherten zu überwiegende 


Vorthelle dar, als daß die 


rühmlichen Prinzipe dieſer Compagnie einer Empfehlung 


bedürften: 5 ES Er 
a Welſccerungs⸗Antriöge auf Mobiliar, Waarenlaͤger ꝛc. 
werden von mir zu den billigſten Prämien angenommen. 
S. F. Winckelſeſſer, Bevollmächtigter. 

— = Meinen geehrten Kunden zur Nachricht: 
daß ich in meinem bisherigen Lokal, a 
— Fiſchmarkt No. 959 u. 900, — — 
Eduard Kolbe. 


ur Anfet En Aufftze n A. Stephan 
zur Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze von A. Ste 

i te ab Bollwerk No. 1096 im Haufe des Gaſt⸗ 
0 bin Stettin, den 2. Juli 1840. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß das Annahme⸗Lokal für mein Fäͤrberei⸗Geſchaͤft 


bei Herrn Hügel, Schuhſtraße No. 809, vom . Auguſt 
an EN bitte meine geehrten Gönner, ihre Auf⸗ 
träge geneigteſt bel mir, Laſtadie No. 83, rechts der 
langen Bellcke, gefälligft abgeben zu wollen. Die zum 
Färben in der Schuhſtraße abgegebenen Segenftände wol⸗ 
len ſich die geehrten Eigenthümer gegen Rückgabe des 


Zeichens gleichfalls bei mir . abholen. 


W. Bergemann. 

Ein großer Laden, 

moöglichſt mit Wohnung, in der beſten Geſchaͤfts⸗ 

Gegend gelegen, wird auf mehrere Jahre zu miethen 

f eminfäit, und desfallſige Adreſſen unter 8. S. in der 
Zeſtungs⸗Expeditſon erbeten. a 


* 5 


„ 


ſchaft dagegen geweſen: 


walk ) 
übertragen iſt. Stettin, den 1ften 


Bekannt ma ſch unn g. 


Der unterzeichneten Direction gereicht es zum Ver⸗ 


gnuͤgen, hiermit zur offentlichen Kenntniß bringen zu 
können, daß die in dieſem Jahre zuſammentretende Ge⸗ 


ſellſchaft noch günſtigere Ausfichten zu gewähren ſcheint, 


als die vorjaͤhrige zur ſelben Zeit darbok. 
Am 15. Juli 1839 war, wie wir damals bekannt“ 
machten, der Stand der Geſellſchaft pro 1839: 


TI RILHVIV.IVT; 
654% 25 19 20 6% 21 
Am 15. Juli 1840 iſt der 


Summa : 
1405 Einlagen mit 52,234 
„Thlx, Einlage⸗Kap, 


IM Summa 
285014900 5 4016 Einlagen mit 133,598 
N 9205480) 3385130 45 Thlr. Einlage Kap. 

Es ſpricht ſich Hierin eine nicht zu verkennende erhöhte 
Theilnahme und nicht minder eine richtige Erkenntniß 
der gebotenen Vortheile gus. 5 

Indem die Direktion zugleich, mit 4 auf §. 10 
der Statuten, daran erinnekt, daß der erſte 
diesjährigen Sammelperiode mit dem 2. September e. 
abläuft und bei fpateren Einzahlungen ein Aufgeld von 
ſechs Pfennigen für jeden Thaler entrichtet werden muß, 
erfucht ſie alle Theilnehmer, die Nachtragszahlungen lels 
ſten, ſtreng nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen ($: 9) 
darauf zu halten, dab der Betrag der Nachtragszahlungen 
in den Interims⸗Scheinen, dieſe mögen dadurch zu gan⸗ 


zen Einlagen erganzt werden oder nicht, quittiert werde, 


So dankend die Direction ein ſolches in ihre Agenten 


geſetztes und von dieſen wohl verdiemes Zutrauen aner⸗ 


kennt, fo muß fie doch auf die Erfüllung‘ des, um jeder 


Unregelmaßigkeit vorzubeugen, genau erwogenen Geſchaͤfts⸗ 


ganges wachen und macht die Herren Agenten gleichzeitig 
darauf gufmerkſam, bei einer nur zu lobenden Gefaͤlligkeit 
gegen das Publikum doch nicht ſich veranlaßt zu fühlen, 
von der vorgeſchriebenen Dienſtform abzuweichen. 
Endlich erfücht die Direction auch noch die Intereſſen⸗ 
ten, die für fie erpedirten Dokumente (Renten⸗Verſchrei⸗ 
bungen und Interims⸗ Scheine) bei den Herren Agenken 
ſowohl, als in der Anſtalt ſelbſt, zur borgeſchriebenen Zeit 
abfordern zu laſſen, indem einzelne, aus der irrthümlichen 
Vorausſetzung, daß die Dokumente zugeſendet werden, 
was ſich durchaus nicht mit dem Geſchaͤft vertragen würde, 
ſeit dem vorigen Jahre 80 liegen geblieben find, 
was allerdings ein ehrendes Vertrauen beweiſt, aber doch 
für die Folge zu Weiterungen Veranlaſſung werden 
koͤnnte. Berlin, den 16ten Juli 1840. 
Direction der 8 n 
eſſon. f 
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß bringe, zeige ich zugleich an, daß die Agen⸗ 
tur der Preuß. unten erungs⸗Anſtalt für Paſe⸗ 
dem Herrn Stadt⸗Sekretair Güntzel daſelbſt 
Auguſt 1840. 5 
we A Lemon s. 
Der Handlungs- Gehülfe Heinrich Ewert aus 


Danzig iſt heute von mir entlaſſen. 


Stettin, den 3itſten Juli 1809. 
Seen Friedrich a i 

Meine Wohnung if jest „Bollenthor No. 936.“ 
C. L. Bernfein, Säuhmachermafer, 


Stand der Jegigen Geſell⸗ 


bſchnitt dern 


